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Liebe Absolventinnen und 
Absolventen, 

das zurück liegende Jahr 2006 war für unseren 
Verein ein wirklicher Höhepunkt. Ich meine 
damit natürlich unser großes Absolventinnen- 
und Absolvententreffen , am 26. Mai 2006. 
 
Seit dem Beginn der Informatik-Ausbildung vor 
27 Jahren haben fast 1.500 Absolventen, da-
runter auch über 200 Frauen die Fachhoch-
schule bzw. jetzt die Hochschule Fulda als 
Diplom-Informatikerin und Diplom-Informatiker 
verlassen. Davon sind ca. 300 Teilnehmer - 
zum Teil auch mit ihren Partnern - zu unserem 
Absolventinnen- und Absolvententreffen ge-
kommen. Das war ein großartiger Erfolg! 
 
Der Präsident unserer Hochschule, Herr Prof. 
Dr. Roland Schopf hatte es sich nicht nehmen 
lassen, die Teilnehmer an dem Treffen persön-
lich zu begrüßen. Er schätzte ein, dass der 
Fachbereich Angewandte Informatik damit an 
der Hochschule Fulda das bisher größte Ab-
solvententreffen auf die Beine gestellt hat. 
Nochmals allen Teilnehmern eine herzliches 
Dankeschön! 
 
Ganz besonderer Dank gebührt dabei natürlich 
unserer stellvertretenden Vorstandsvorsitzen-
den, Frau Dipl.-Inform. Beate Glaser (vielen 
von Ihnen noch als Beate Jehn bekannt). In 
ihren Händen lag die gesamte Organisation 
des Treffens und sie hat damit ganz wesentlich 
zum Gelingen der Veranstaltung beigetragen. 
 
In vielen Gesprächen an diesem Abend äu-
ßerten die Absolventinnen und Absolventen 
mir gegenüber den Wunsch, eine solche Ver-
anstaltung regelmäßig in größeren Abständen 
zu wiederholen. Als Zeitraum wurden oft 5 
Jahre als angemessen genannt.  
 

Um den Kontakt bis dahin unter den Absolven-
tinnen und Absolventen aufrecht zu erhalten, 
wurde vorgeschlagen, die Internet-Plattform 
www.XING.de  (vormals OpenBC) zu nutzen, 
in dem bereits eine Vielzahl unserer Absol-
venten Mitglied sind. Bereits die kostenlose 
Mitgliedschaft erlaubt nach Personen zu su-
chen sowie sich in Gruppen zu organisieren.  
Wir könnten, wie dies auch schon andere 
Hochschulen und Fachbereiche getan haben, 
in XING.de eine Gruppe der Absolventinnen 
und Absolventen unseres Fachbereiches 
gründen. 
Was meinen Sie dazu? Schreiben Sie mir doch 
bitte Ihre Meinung an: 
Werner.Winzerling@hs-fulda.de 
 
Unser diesjähriges Fuldaer Informatik Kollo-
quium  werden wir voraussichtlich am 1./2. 
Juni  gemeinsam mit der CISCO Akademie 
durchführen. Die CISCO Akademie ist eine 
Non-Profit-Organisation des bekannten Netz-
werk-Herstellers und hat es sich als "Bildungs-
initiative Networking" zur Aufgabe gemacht "... 
Schülern und Studenten genau die praktischen 
Fertigkeiten [zu] vermitteln, die in der Internet-
Wirtschaft so dringend benötigt werden." 
 
Unser Fachbereich ist Mitglied in dieser Initia-
tive und wurde von der CISCO-Akademie für 
die Durchführung des "Academy Day 2007" 
ausgewählt, der in diesem Jahr zum 10ten Mal 
durchgeführt wird. 
 
Wir wollen diese Veranstaltung mit unserem 
Kolloquium verbinden, das dann zu aktuellen 
Themen des Networking ausgerichtet wird. 
Den genauen Programmablauf werden wir 
Ihnen rechtzeitig zusenden. 
 
In der Hoffnung, Sie alle am 1./2. Juni in Fulda 
begrüßen zu können, verbleibe ich mit freund-
lichen Grüßen 
 
Prof. Dr. Werner Winzerling 
Vorsitzender des FAI e.V. 
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Abschiedsvorlesung von Prof. Dr. Ehrenberger 

Am 25.1.2006 fand im Fachbereich Angewandte Informatik die Abschiedsvorlesung von Prof. Dr. 
Wolfgang Ehrenberger statt. Das Interesse an dieser Veranstaltung war weit größer, als es der 
Fachbereich und Prof. Dr. Ehrenberger erwartet hatten, so dass man kurzfristig die Veranstaltung in 
den größten Hörsaal verlegen musste. 
Zunächst begrüßte der Dekan des Fachbereichs AI Herr Prof. Dr. Winzerling die Gäste. Er gab einen 
kurzen Rückblick auf den beruflichen Werdegang von Herrn Ehrenberger. Dabei lag der Schwerpunkt 
der Betrachtung natürlich auf der Zeit an der Fachhochschule. Dieser gehört er seit 1984 an und 
lehrte somit 43 Semester lang. Die Schwerpunkte in der Lehre lagen dabei auf den Gebieten des 
Software-Engineering sowie der Software-Sicherheit, wo Prof. Ehrenberger ein anerkannter Experte 
ist. Auch auf die zahlreichen wissenschaftlichen Tätigkeiten außerhalb Hochschule, die Mitwirkung in 
der Selbstverwaltung sowie auf Veröffentlichungen von Prof. Ehrenberger ging der Dekan in seiner 
Ansprache ein.  
 

 
Da der Präsident der FH dienstlich verhindert war dankte die Vizepräsidentin Frau Prof. Dr. 
Kohlenberg-Müller Herrn Ehrenberger im Namen der Hochschulleitung für das über viele Jahre 
gezeigte Engagement und wünschte ihm alles Gute für seinen weiteren Lebensweg. 
Danach begann die eigentliche Abschiedsvorlesung über das Thema: „ Rückblick auf 40 Jahre 
Informatik – Heiteres und Besinnliches“. Prof. Ehrenberger ging dabei zunächst auf die Zeit vor seiner 
Berufung an die FH ein. Er ließ die Zeit des Studiums an der TH München sowie seine Jahre in der 
Unternehmenspraxis anhand von Geschichten und Anekdoten, die mal zum Nachdenken, mal zum 
Schmunzeln anregten, Revue passiern. Im Mittelpunkt seiner Ausführungen stand dann die Zeit im 
Fachbereich Angewandte Informatik. Aus seinen Ausführungen wurde deutlich, mit wieviel Herz er bis 
heute die Professorentätigkeit ausübt.  
Abschließend ging er noch kurz auf die bevorstehende Zeit ein. Es wurde deutlich, dass das Wort 
„Ruhestand“ für Prof. Ehrenberger nur mit Einschränkungen zutreffen wird. Allen Anwesenden gab er 
dann mit auf den Weg, die zweifellos in der Gesellschaft vorhandenen Probleme mit Optimismus und 
Tatkraft anzugehen. Sowohl die Fachschaft Angewandte Informatik als auch der Fachbereich 
bedankten sich bei Prof. Ehrenberger mit einem Präsent. Der Nachmittag endete mit einem Imbiss, 
zu dem Prof. Ehrenberger die Gäste einlud. Hier bestand die Gelegenheit, weitere Gespräche über 
gemeinsame Erlebnisse zu führen.  
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Der FB AI veranstaltet das 
bisher größte Alumni-Treffen  

 
Aus Anlass des 20. Informatik-Kolloquiums der 
"Freunde des Fachbereichs Angewandte 
Informatik e. V." (FAI) fand am 26. Mai 2006 
ein großes Absolventinnen- und 
Absolvententreffen auf dem Campus der 
Hochschule Fulda statt. Von den bisher fast 
1.400 Absolventinnen- und Absolventen des 
Fachbereiches aus über 20 Jahren hatten sich 
352 Teilnehmer angemeldet. Der Andrang war 
so gewaltig, dass nicht alle Absolventinnen- 
und Absolventen zum Festkolloquium im 
größten Hörsaal des Fachbereiches im E 009 
Platz fanden. Aus diesem Grund wurden die 
Beiträge zusätzlich auch per Videoübertragung 
auf eine Leinwand in die Halle 8 übertragen. 
 
Nach der Begrüßung durch den Vorsitzenden 
des FAI und gleichzeitigen Dekan des 
Fachbereichs Angewandte Informatik, Herr 
Prof. Dr. Werner Winzerling, richtete der 
Präsident der Hochschule, Prof. Dr. Roland 
Schopf ein Grußwort an die Teilnehmer. Er 
beglückwünschte den Veranstalter und 
schätze ein, dass dies das bisher größte 
Alumni-Treffen in der Geschichte der Fach–
hochschule sei. Danach streifte er einige 
aktuelle Fragestellungen der Hochschule – so 
u. a. zur räumlichen Entwicklung, zur 
Umstellungen der Studiengänge auf Bachelor 
und Master sowie zu der in Kürze anstehenden 
Namensänderung. 
 
Anschließend informierte Prof. Dr. Winzerling 
über die aktuelle Situation und die künftigen 
Vorhaben des Fachbereiches. Ein 
Schwerpunkt ist dabei die Umstellung der 
Studiengänge auf Bachelor- und Master-
Abschlüsse. Er skizzierte den teilweise 
komplexen Prozess von der Konzeption bis hin 
zur erfolgreichen Akkreditierung. Als noch 
anstehende Aufgaben nannte er die Stärkung 
des Schwerpunktes Wirtschaftsinformatik 
sowie die Einrichtung fachbereichs–
übergreifender Studiengänge. Stolz berichtete 
Prof. Dr. Winzerling auch vom aktuellen 
Hochschulranking des CHE, in dem sich der 
Fachbereich Angewandte Informatik 
bundesweit im ersten Drittel aller Hochschulen 
platzieren konnte. Unter den anwesenden 

Absolventinnen warb er noch um die 
Mitwirkung im Mentorinnenprogramm, um das 
Ziel einer höheren Frauenquote unter den 
Studierenden der Informatik zu unterstützen. 
Abschließend dankte er sich bei Frau Glaser 
und Frau Rössner für die perfekte Organisation 
der Veranstaltung. 
 
Aus der Sicht einer Absolventin berichtete 
dann Frau Elke Simon-Keller, die 1999 ihr 
Diplom als Informatikerin abgeschlossen hatte, 
über ihren beruflichen Werdegang. Bereits 
während des Studiums hatte sie ein 
Auslandssemester in Chelmsford (Groß–
britannien) verbracht und später ihre 
Diplomarbeit in Kanada erstellt. Nach einer 
kurzen Traineezeit bei der Deutschen Bank in 
Frankfurt ging sie für dieses Unternehmen als 
IT-Analystin nach New York. Nach einigen 
Jahren wechselte sie zum Unternehmen SAP, 
für das sie zurzeit in Shanghai arbeitet. Sie ist 
dort im Bereich "ERP Solution Management" 
für Asien und den Pazifischen Raum 
verantwortlich. Frau Simon-Keller stellte 
heraus, dass neben einer guten Ausbildung 
der Spaß an der täglichen Arbeit der wichtigste 
Erfolgsfaktor im Berufsleben ist. 
 
Prof. Kregeloh, einer der Gründungsväter des 
Fachbereichs und langjähriger FAI-
Vorsitzender ließ in einem Grußwort die 
Anfangsphase des Studiengangs Wirtschafts–
informatik Revue Passieren und leitete zum 
Vortrag von Prof. Dr. Gillner über. Dieser 
schilderte anhand historischer Fotos auf 
humorvolle Art die Entstehungsgeschichte des 
Fachbereiches. Bereits im WS 1977/78 
entstand noch unter dem Dach des 
Fachbereichs Wirtschaft der Studiengang 
Wirtschaftsinformatik. 1982 wurde dann der 
Fachbereich Angewandte Informatik 
gegründet, der ein Informatikstudium mit den 
Schwerpunkten Wirtschaftsinformatik und 
(damals bundesweit einzigartig) Telekommu–
nikation anbot. Im Jahr 1998 erfolgte im 
Rahmen der Überarbeitung und 
Modernisierung des Studienprogramms auch 
die Einführung des dritten Schwerpunkts 
Medieninformatik. Ferner wurden trotz 
ständiger Überlast im Fachbereich das 
Weiterbildungsangebot Netzwerkadministration 
sowie die Masterstudiengänge Software-
Engineering und Electronic Business 
eingeführt. Den vorläufigen Abschluss dieser 
Entwicklung bildet die mit dem Wintersemester  
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2005/06 erfolgte Umstellung auf Bachelor- und 
Master-Abschlüsse, die gleichzeitig auch mit 
einer grundlegenden Überarbeitung und 
Ergänzung des Studienprogramms verbunden 
war. Prof. Dr. Gillner stellte heraus, dass der 
Fachbereich immer zur richtigen Zeit mit 
aktuellen Studienkonzepten zur Stelle war. 
Dies war dem Sachverstand und dem großen 
Engagement der jeweils handelnden Personen 
zu verdanken, bei denen der Spaß am 
erfolgreichen Gestalten die Arbeit geprägt hat. 
 
Nach dem Kolloquium hatten die Teilnehmer 
die Gelegenheit, sich in den Laboren des 
Fachbereichs über ausgewählte studentische 
Projekte sowie aktuelle Forschung zu 
informieren. Diese Möglichkeit wurde intensiv 
genutzt. Besonderes interessierten dabei 
Projekte zur 3D-Modellierung, IP-Telephonie, 
Videobearbeitung, zur virtuellen 
Kleideranprobe und zu mobilen Robotern. 
 
Ab 17:00 Uhr verlagerte sich das Geschehen 
in die Halle 8, wo zunächst die Gruppe 

ImProviant – "Das etwas andere Theater" die 
Gäste unterhielt. Danach spielte die Gruppe 
"Soundaholics" Live-Musik, zu der auch 
getanzt wurde. Bei gutem Essen und diversen 
Getränken und vielen Gesprächen zwischen 
den Absolventinnen und Absolventen und mit 
den Professoren und Mitarbeitern ging es dann 
bis in den späten Abend hinein. So wurde die 
Veranstaltung ein voller Erfolg, der aber ohne 
die Vielzahl von studentischen Helfern nicht 
möglich gewesen wäre.  
Bleibt zu hoffen, dass damit den Teilnehmern 
der Alumni-Gedanke näher gebracht werden 
konnte und die Verbindungen zur Hochschule 
künftig noch intensiver gepflegt werden. Man 
kann mit den Worten von Frau Simon-Keller 
und Herrn Prof. Dr. Gillner schließen:  
„Es hat Spaß Gemacht“. 
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Protokoll zur Mitgliederversammlung vom 26. Mai 200 6 

 
 

Ort:  Fachhochschule Fulda, G202 

Beginn:  13:15 Uhr 

Ende:  13:45 Uhr 

Protokollführung:   Jörg Hasenpflug 

   

Tagesordnung:    

   

 TOP 0   Beschluss über die Tagesordnung 

 TOP 1   Jahresbericht des Vorsitzenden 

 TOP 2   Kassenbericht des Schatzmeisters 

 TOP 3 Prüfungsbericht der Kassenprüfer 

 TOP 4   Entlastung des Schatzmeisters 

 TOP 5  Pläne für die Zukunft, insbesondere die 
Jahrestagung 2007 

 TOP 6 Voranschlag des Haushalts 2006 

 TOP 7   Verschiedenes 

 

Anwesende:   

   

 Name  Vorname 

1.  Bünning  Andreas 

2.  Bünning Klaudia 

3.  Clemens Carsten 

4.  Groß Siegmar 

5.  Hasenpflug Jörg 

6.  Heimrath Sven 

7.  Patrovsky Detlef 

8.  Savoji Hashem 

9.  Winzerling Werner 

10.  Zissel Klaus-Gerhard 
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zu TOP 0: Beschluss über die Tagesordnung 
 
Die Tagesordnung wurde ohne Änderungen angenommen. 
 
 
zu TOP 1: Jahresbericht des Vorsitzenden  
Bericht des Vorsitzenden des FAI an die Mitgliederv ersammlung am 26.5.2006 
 
Unsere diesjährige Mitgliederversammlung wird von einem traurigen Ereignis überschattet.  
Anfang dieses Jahres ist unser Gründungsmitglied und langjähriger stellvertretender Vorsitzender 
Herr Hermann Thiele verstorben. Die Mitgliederversammlung hat ihm mit einer Schweigeminute 
gedacht. 
 
Die Hauptaktivitäten der Vorstandsarbeit lagen im zurückliegenden Jahr bei der Vorbereitung des 
nunmehr 20. Fuldaer Informatik Kolloquiums, das diesmal als Großes Absolventinnen- und 
Absolvententreffen organisiert wurde. Mit letztlich 330 Anmeldungen gelang es uns, jeden 4. der 
bisher knapp 1.400 Absolventinnen und Absolventen des Fachbereiches Angewandte Informatik für 
eine Teilnahme zu begeistern. Dies ist eine hervorragende Bilanz! 
Die Hauptlast der Vorbereitungen hat unsere stellvertretende FAI-Vorsitzende, Frau Beate Glaser 
zusammen mit der Studentin Frau Rösler geleistet. Hierfür möchte ich mich im Namen aller FAI-
Mitglieder recht herzlich bedanken. Ich hoffe, dass es uns gelingt, bei diesem Treffen unter den 
ehemaligen Absolventen auch einige neue FAI-Mitglieder zu gewinnen. 
Ich denke, dass wir derartige Treffen im Abstand von etwa 5 Jahren regelmäßig wiederholen sollten. 
Am Anfang dieses Jahres wurde das 27. Bulletin herausgegeben. Hierfür möchte ich mich wiederum 
bei unserem Schriftführer Herrn Jörg Hasenpflug bedanken. 
Wie jedes Jahr organisierte - und vor allem finanzierte - der FAI wieder die traditionelle Busfahrt der 
Studenten zur CeBIT, die sich nach wie vor einer großen Beliebtheit erfreut. Der Bus war wie jedes 
Jahr bereits relativ schnell ausgebucht.  
Eine weitere Unterstützung gewährte der FAI einer studentischen LAN-Party, die am vergangenen 
Wochenende im Rahmen des Tages der Technik am 19. und 20. 5. 2006 in Halle 8 stattfand. Im 
Unterschied zu anderen LAN-Partys wurde hier nicht gespielt, sondern es wurden interessante 
Projekte präsentiert, die meist im Rahmen von Lehrveranstaltungen entstanden waren. Außerdem 
führten die 50 teilnehmenden Studenten über Nacht einen Programmierwettbewerb durch. 
Der FAI unterstützte diese LAN-Party mit der Bereitstellung von Preisen (Büchergutscheine, T-Shirts 
der FH) sowie durch die Bereitstellung von (alkoholfreien) Getränken. Hierfür wurden ca. 500 € bereit 
gestellt. 
 
Wie bereits auf der letzten Mitgliederversammlung angekündigt, hat die Fachhochschule inzwischen 
ihren Internet-Auftritt erneuert und die Internetseiten der Fachbereiche überarbeitet. Der FAI hat dies 
zum Anlass genommen, auch seine Web-Seiten dem neuen Layout anzupassen und die Inhalte zu 
erneuern. 
Für die weitere Tätigkeit des FAI schlage ich der Mitgliederversammlung vor, auch im nächsten Jahr 
die Unterstützung der studentischen Aktivitäten in bewährter Weise fortzusetzen. Ich denke hier 
insbesondere an die Organisation der Busfahrt zur CeBIT sowie eine finanzielle Unterstützung der 
geplanten Fortsetzung der LAN-Party. 
Außerdem soll im Mai 2007 wieder ein FAI-Kolloquium durchgeführt werden. Hierfür muss noch ein 
geeignetes Thema gefunden werden. Ich möchte Sie bitten, uns in der anschließenden Diskussion 
hierzu Vorschläge zu unterbreiten. 
Abschließend möchte ich es nicht versäumen, unserer stellvertretenden Vorsitzenden Frau Beate 
Glaser, unserem Schatzmeister Herrn Patrovsky, unserem Schriftführer Herrn Jörg Hasenpflug sowie 
dem Vorstandsmitglied Herrn Carsten Ries recht herzlich für die geleistete Arbeit zu danken. 
 
 
Prof. Dr. Werner Winzerling (Vorsitzender des FAI) 
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zu TOP2: Kassenbericht des Schatzmeisters 
 
Insgesamt stellt der Schatzmeister den Haushalt betreffend keine außergewöhnlichen Vorkommnisse 
fest. Die Zinsen für das Festgeldkonto betragen aktuell 118 Euro. Das Festgeldkonto wird für das FAI-
Jubiläum aufgelöst. 
 
Jahresüberschuss- und Verlustrechnung 2005  

 
      
 
       
 
zu TOP3: Prüfungsbericht der Kassenprüfer 
 
Die Prüfer bescheinigen dem Schatzmeister eine einwandfreie Arbeit und haben keinerlei 
Beanstandungen. Sie beantragen daher die Entlastung des Schatzmeisters. 
 
 
zu TOP4: Entlastung des Schatzmeisters 
 
Die Entlastung des Schatzmeisters wird mit 9/0/1 Stimmen (Ja/Nein/Enthaltung) angenommen. 
 
 

Vermögensstand am 01.01.2005 16.440,15 €

Aufstellung der Einnahmen
- Mitgliedsbeiträge 4.533,00 €
- Tagungsgebühren 240,00 €
- Essengeld 160,00 €
- Zuschuss zur Tagung 2.000,00 €

0,00 €
- Zinsen für Termingeld 118,16 €
- Stornogebühren -31,64 € 7.019,52 €

Aufstellung der Ausgaben
- Kontoführung 95,37 €

3.252,99 €
- Kosten des Geschäftsbetriebes 273,66 €
- Zuschüsse / Geschenke 58,80 €
- PR-Arbeit (z.B. Busreise zur CEBIT) 872,10 € 4.552,92 €

Verlust / Gewinn 2.466,60 €

Bankguthaben 8.868,76 €
Festgeldguthaben 10.000,00 €
Kassenbestand 37,99 €

Vermögensstand am 31.12.2005 18.906,75 €

- Spenden

- Tagung
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zu TOP5: Pläne für die Zukunft, insbesondere die Ja hrestagung 2007 
Diskussion zum Kolloquium 2007 
 
Herr Ries regt an, im jährlichen Turnus des Kolloquiums auf einen Wechsel der thematischen 
Schwerpunkte zwischen fachlichen und mehr technisch orientieren Themen zu achten, um ein breites 
Publikum anzusprechen. 
Ein aktuelles, viel am Markt diskutiertes Thema, sind Webservices (SOA) und eine neue Generation 
Webbasierter Prozesse (Application Service Provider). Mit dem Thema Webservices können sowohl 
technische als auch fachliche Bereiche kombiniert werden. 
Herr Clemens schlägt als Themenschwerpunkt „Standardisierung von Prozessen und Anwendungen“ 
vor; in diesem Bereich gibt es viele IT-Verfahren, die zum Einsatz kommen um o.g. Prozesse zu 
unterstützen.  
Herr Groß schlägt das Thema „Virtualisierung – Parallelverarbeitung“ vor. 
Herr Winzerling regt an, ein Thema um aktuelle Architekturen, bspw. verteilte Anwendungen, zu 
wählen.  
 
Verschiedenes 
Ein festzustellender Mitgliederschwund (z.B. Adressenverlust durch Umzüge) wurde in diesem Jahr 
durch Eintritt neuer Mitglieder kompensiert. Daher ist eine ungefähre Konstanz der Mitgliederzahlen 
festzustellen. 
 
Eine engere Zusammenarbeit zwischen den Fachbereichen Elektrotechnik (FB ET) und Angewandte 
Informatik (AI) wird von Herrn Savosi vorgeschlagen. Der Fachbereich Elektrotechnik organisiert 
bspw. Fahrten zur Hannovermesse, der FB AI organisiert die Fahrt zur Cebit. Daher wird angeregt, 
für diese Veranstaltungen Studenten aus beiden Fachbereichen einzuladen und dadurch einen 
Austausch zu ermöglichen. Es könnten jeweils eine Anzahl von Plätzen für ET- und AI-Studenten und 
reserviert werden. 
Eine Überschneidung solcher Fahrten ergänzt und fördert die sich abzeichnende Überschneidung 
von Lehrangeboten, wie „Industrial Ethernet“ und „Embedded Systems“ 
 
 
 
zu TOP6: Voranschlag des Haushalts 2006 
 
Durch die Finanzierung des diesjährigen Absolventinnen- und Absolvententreffens zeichnet sich ein 
negativer Gewinn in der Jahrebilanz ab. Durch die bewusst hoch angesetzte Kostenkalkulation für 
das Treffen werden die Mitgliedsbeiträge komplett aufgebraucht.  
Ein Anstieg der Mitgliederzahlen durch das Absolventreffen wird erhofft. Es wurde bewusst darauf 
verzichtet, einen Obulus für Teilnehmer zu erheben, um den Besuch zu erleichtern und möglichst 
viele Besucher auch auf dieser Ebene zu motivieren, an dem Treffen teilzunehmen. 
Durch die guten Haushalte der Vorjahre weist der FAI weiterhin eine solide Finanzbasis auf. 
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zu TOP7: Verschiedenes 
Pressemitteilung bzw. Berichte zum Absolventinnen- und Absolvententreffen 
 
Anlässlich des diesjährigen Absolventinnen- und Absolvententreffens wird über eine Sonderausgabe 
des Bulletins nachgedacht, die an die teilnehmenden Mitglieder versandt werden könnte. Über das 
Absolvententreffen könnte auch auf der Webseite des FAI berichtet werden.  
Herr Groß regt an, die Teilnehmer anzusprechen, am Mentorinnen-Netzwerk teilzunehmen. 
 
 
 
 

gez. Hasenpflug gez. Winzerling 

(Schriftführer) (Vorsitzender) 

 

Vermögensstand am 01.01.2006 18.906,75 €

Aufstellung der Einnahmen
- Mitgliedsbeiträge 4.500,00 €
- Tagungsgebühren 0,00 €
- Tagungsessen 0,00 €
- Spenden 0,00 €
- Zinsen Termingeld 80,00 € 4.580,00 €

Aufstellung der Ausgaben
- Kontoführung 100,00 €
- Absolventinnen- 
  und Absolvententreffen 6.500,00 €
- Kosten des Geschäftsbetriebes 100,00 €
- PR-Arbeit (Busreise CeBIT) 500,00 €
- PR-Arbeit (Exkursionen, etc.) 1.500,00 €
- Spenden 0,00 € 8.700,00 €

Gewinn -4.120,00 €
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„VoIP gehört die Zukunft“  

Anatol Badach empfiehlt Unternehmen Umstieg 
auf die Internet-Telefonie  
 
Fuldaer Zeitung  8. 4. 2006, Jochen Wieloch 

 
FULDA Der Internet-Telefonie gehört die 
Zukunft. Davon geht Professor Dr. Anatol 
Badach aus, der seit fast 30 Jahren in den 
Gebieten Informatik und Telekommunikation 
arbeitet. Der 59-jährige Petersberger 
unterrichtet an der Fachhochschule Fulda (FH) 
im Bereich Angewandte Informatik. Im 
Gespräch mit unserer Zeitung nennt Badach 
die Gründe, warum sich für mittelständische 
Unternehmen der Umstieg auf VoIP (Voice 
over Internet Protocol) lohnen kann. 
 
Frage: Welche Vorteile hat „Voice over IP“ für 
mittelständische Unternehmen? 
Professor Badach: Betriebe, die langfristig auf 
VoIP setzen, können ihre laufenden Netzwerk-
Kosten spürbar senken. Die Investitionskosten 
sind anfangs zwar relativ hoch, aber im Laufe 
der Zeit rechnen sich die Ausgaben. Mir ist ein 
Beispiel bekannt, in dem ein Unternehmen mit 
rund 50 Mitarbeitern die monatlichen 
Telefonkosten auf unter 1000 Euro verringern 
konnte. Besonderes Einsparpotenzial ergibt 
sich dann, wenn Firmen an verschiedenen 
Standorten tätig sind. In diesem Fall 
reduzieren sich die Übermittlungskosten 
erheblich. Ein weiterer Vorteil besteht darin, 
dass nur noch ein einziges Netz betreut 
werden muss – die klassische 
Datenkommunikation und die Telefonie 
verschmelzen. Auch so kann man sparen. 
 
Frage: Welche Zusatzfunktionen sind durch die 
Internet-Telefonie verfügbar? 
Badach: VoIP bringt bestimmte Mehrwerte 
beziehungsweise zusätzliche Intelligenz 
gegenüber der herkömmlichen Telefoniererei 
mit. Es ist möglich, ein Gespräch per 
Mausklick von der Oberfläche des Computers 
aus zu initiieren. Mit bestimmten Mitarbeitern 
oder Geschäftspartnern kann man ständig 
verbunden sein, ohne dass dadurch 
zusätzliche Kosten entstehen. Außerdem ist 
jeder Mitarbeiter unter einer einzigen 
Rufnummer jederzeit und weltweit erreichbar. 

Die Idee des virtuellen Büros wird so 
realisierbar. 
 
Frage: Wie bedienerfreundlich ist die Internet-
Technologie? 
Badach: Bedienerfreundlichkeit wird 
großgeschrieben. Grafische Oberflächen, 
Symbole und verschiebbare Fenster machen 
VoIP zum Kinderspiel. 
 
Frage: Hat VoIP auch Schwächen? 
Badach: Bei der Internet-Telefonie muss man 
leider mit Spam (unverlangter, massenhafter 
Versand von Nachrichten) rechnen. Das heißt, 
dass Nutzer künftig mit unerwünschten 
Anrufen bombardiert werden könnten. Wir 
müssen dringend Lösungen entwickeln, um 
das zu verhindern. 
 
Frage: Mit welchen Umstellungskosten muss 
ein mittelständisches Unternehmen rechnen? 
Badach: Das lässt sich pauschal nicht sagen. 
Man unterscheidet die sanfte und die harte 
Migration zu VoIP. Bei der weniger radikalen 
Lösung können alte Komponenten der 
Telefonanlage weiter benutzt werden. Das ist 
natürlich billiger, als wenn man den 
vollständigen Schritt in die VoIP-Welt wagt. 
 
Frage: Wie ist denn das gegenwärtige Angebot 
an VoIP-Lösungen? 
Badach: Die Anzahl der Anbieter von Internet-
Telefonie in Deutschland ist bereits auf 15 
gestiegen. Die Telekom plant, ihr Festnetz bis 
zum Jahr 2012 fit für die neue Technologie zu 
machen. 
 
Frage: Wie wird sich der VoIP-Markt 
entwickeln? 
Badach: Bis zum Jahr 2010 werden rund 40 
Prozent aller Unternehmen ihre Daten- und 
Sprachnetze zusammengeführt haben. Weil 
die VoIP-Dienste relativ neu sind, sind die 
erwarteten Wachstumsraten in der Branche 
extrem hoch. Nach Angaben des 
Marktforschers Infonetics Research sind 
beispielsweise im Jahr 2004 die Umsätze in 
Nordamerika im VoIP-Bereich auf 1,3 
Milliarden US-Dollar gestiegen. Bis 2009 
könnten sie sogar auf 20 Milliarden steigen. 
Durch VoIP werden die Grenzen zwischen 
Festnetz, Mobilfunk und Internet fallen. 
VOIP: 
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Die Abkürzung VoIP steht für „Voice over 
Internet Protocol“ und bezeichnet das 
Telefonieren über ein Computernetzwerk auf 
der Grundlage des Internetprotokolls. 
Sprachsignale werden digitalisiert und können 
deshalb genauso wie Datensignale mittels 
eines Netzes übertragen werden. Im 
Unterschied zur klassischen Telefonie wird bei 
der Internet-Telefonie das Gespräch in kleine 
Pakete aufgeteilt. Während die 
Gesprächsqualität in der Anfangszeit noch 
recht bescheiden war, gibt es an ihr 
mittlerweile nichts mehr zu kritisieren. 
Privatanwender sollten ein hochwertiges 
Headset verwenden.  
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Schulung in Internet-
Telephonie 

Pressemitteilung der Präsidenten der 
Hochschule Fulda 

Im April fand an der Fachhochschule Fulda im 
Telekommunikations-Labors des 
Fachbereiches Angewandte Informatik eine 
dreitägige IP-Telephony (Telefonieren übers 
Internet) Schulung statt. Die 14 Teilnehmer 
waren aus den unterschiedlichsten 
Bildungseinrichtungen der Bundesrepublik 
angereist, um sich über das Thema Voice-
Over-IP und die damit zusammenhängenden 
Konfigurationsmöglichkeiten von Computern 
zu informieren und weiterzubilden. 
 
Im Rahmen des IP Telephony Curriculums der 
Firma Cisco, dem führenden Hersteller für 
Netzkomponenten für Rechner- und 
Kommunikationsnetzwerke,  wurden für 
Deutschland bisher nur drei Instruktoren im 
spanischen Valencia ausgebildet. Diese habe 
die Befähigung, im Rahmen des Cisco 
Academy Programms Kurse für VoIP 
anzubieten. 
 
Der Fachbereich Angewandte Informatik 
konnte nun erstmalig mit den beiden 
Instruktoren Christian Pape und Christoph 
Seifert, beide sind Laboringenieure am 
Fachbereich, einen solchen IP Telephony Kurs 
an der Fachhochschule Fulda durchführen. 
Das moderne Equipment des neu 
ausgestatteten Telekommunikationslabors 
begeisterte die Lehrgangsteilnehmer. Die am 
letzten Tag absolvierte praktische Prüfung 
befähigt sie an ihren jeweiligen Institutionen im 
Rahmen des Cisco Academy Programms 
solche Kurse für Studenten und Schüler 
anzubieten. Auch für die Studierenden mit 
Studienschwerpunk Telekommunikation des 
Fachbereiches Angewandte Informatik werden 
in naher Zukunft solche Kurse angeboten 
werden. 
 
 
 

Anatol Badach ist Experte auf dem Gebiet der 
Internet-Telefonie. Er  prophezeit der VoIP-
Branche ein riesiges Wachstumspotenzial 
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Großer Andrang bei 
Exponaten der FH Fulda auf 
der Cebit  

Rhiel und Corts besuchten den Stand der FH 
Fulda  

FULDA (FZ) Bereits am ersten Tag der Cebit 
herrschte bei den Exponaten der 
Fachhochschule Fulda auf dem Stand der 
Hessischen Hochschulen großer Andrang.  
Als Besuchermagnet entpuppte sich der 
„virtuelle Spiegel“, mit dem die virtuelle 
Anprobe von Herrenmaßhemden möglich wird. 
Als potentielle Kunden ließen sich unter 
anderem der hessische Wirtschaftsminister Dr. 
Alois Rhiel und sein Kollege im 
Wissenschaftsministerium Udo Corts die 
Funktion dieser Entwicklung erklären. Der auf 
der Cebit vorgestellte Prototyp wurde unter 
Leitung von Prof. Dr. Karim Khakzar, 
Vizepräsident der FH Fulda, in Kooperation mit 
der Hochschule Reutlinger und der Fraunhofer 
Gesellschaft in Darmstadt für die 
Hemdenmanufaktur Lauterbach entwickelt.  
Aus den Schnittmustern der Hemdenhersteller 
entwirft der Verkäufer gemeinsam mit dem 
Kunden ein beliebiges Hemd. Ein so genannter 
virtueller Avatar mit den Maßen und der Figur 
des eigentlichen Kunden probiert nun das 
entworfene Hemd an. Dabei simuliert der 
„virtuelle Spiegel“ den Schnitt, die Stoffe sowie 
die Formen und errechnet in Echtzeit die 
Passgenauigkeit des Kleidungsstücks bis hin 
zum Faltenwurf.  
„Unser Ziel ist es, den Kauf von Hemden so 
erfolgreich, bequem und angenehm wie 
möglich zu gestalten“, erklärt der 
verantwortliche Fuldaer Entwickler Rainer 
Blum. „Ob uns das gelingt, testen wir unter 
realen Bedingungen in den Berliner und 
Hamburger Verkaufsräumen der 
Hemdenmanufaktur Lauterbach.“  
Mit insgesamt fünf Exponaten war die FH 
Fulda unter den hessischen Hochschulen am 
stärksten vertreten. „Darauf können wir stolz 
sein. Wir versprechen uns von dem 
Engagement auf der Messe eine positive 
Werbung für den Hochschulstandort Fulda und 
nutzen die Cebit natürlich auch, um neue 
Kontakte zu Kooperationspartnern aus 
Forschung und Wirtschaft zu knüpfen“, erklärt 
Khakzar.   

Erweiterung der FH Fulda 

Erweiterung der Fachhochschule Fulda – 
Hessischer Wissenschaftsminister Udo Corts 
leitet Umbaumaßnahmen ein 

Grundsteinlegung und Richtfest sind bei 
Umbaumaßnahmen nicht üblich – deshalb 
nahm der hessische Wissenschaftsminister 
Udo Corts die Enthüllung des Bauschildes zum 
Anlass, den Beginn der Erweiterung, der 
Umbau der Gebäude L bis P der Fachhoch–
schule Fulda zu feiern.  
 
Corts: „Mit diesem Neubau und einer 
umfassenden Gestaltung der Außenanlagen 
werden die beiden architektonisch so 
unterschiedlichen Ensembles dann auch 
äußerlich zu einer Einheit zusammenwachsen. 
Ich finde es besonders erfreulich, dass damit 
die Fachhochschule Fulda gleichzeitig deutlich 
wachsen wird und ihren charmanten Campus-
Charakter wahren kann. Die Fachhochschule 
Fulda ist mit ihren 4.500 Studierenden, die 
nicht nur aus der ganzen Republik, sondern 
auch zu einem guten Teil aus dem Ausland 
kommen, der bedeutendste Träger von 
Hochschulbildung und angewandter Forschung 
in der Region – und strahlt damit auch auf die 
Stadt Fulda selbst aus. Erst kürzlich wurde ja 
in der Innenstadt das neue Transferzentrum 
eingeweiht. Die Umbaumaßnahmen, für die wir 
heute hier den Startschuss geben und die 
weiteren geplanten Bauvorhaben werden diese 
Bedeutung der Hochschule – die noch weiter 
wachsen wird, davon bin ich fest überzeugt – 
auch in baulicher Hinsicht unterstreichen.“  
 
Seit dem Grunderwerb ist bereits einige Zeit 
vergangen. Bereits Ende 1999 wurden die 
rund 31.200 m² große Grundstücksfläche mit 
den fünf als Ensemble unter Denkmalschutz 
stehenden Kasernen und den sonstigen 
Gebäuden von der Bundesrepublik 
Deutschland zur baulichen Erweiterung der 
Fachhochschule Fulda erworben. Dem 
Vertragsabschluss waren langwierige 
Verhandlungen zwischen verschiedenen 
Interessenten über die Aufteilung der 
ehemaligen Bleidornkaserne nach dem Abzug 
des Bundesgrenzschutzes vorangegangen.  
 
Der Präsident der Fachhochschule Fulda, Prof. 
Dr. Roland Schopf, dankte dem Minister für die 
tatkräftige Unterstützung in der Phase der 
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vertraglichen Verhandlungen mit der 
Bundesvermögensverwaltung, der Stadt Fulda 
und der ÜWAG. Er wies in seiner Ansprache 
aber auch darauf hin, dass trotz der Baumaß–
nahme, die man jetzt vornehme, die Raumnot 
der FH gelindert, aber nicht behoben werde. 
Schließlich sei die Zahl der Studierenden in 
den etwa zehn Jahren, die zwischen Ankauf 
und tatsächlicher Nutzungsmöglichkeit 
vergehe, dann um viele Hundert angestiegen. 
Der Umbau dieser Kaserne sei zwar – wie 
auch Minister Corts betont hatte - ein weiterer 
Schritt zur Konsolidierung und Entwicklung der 
Fachhochschule Fulda. „Dem müssen aber 
noch weitere folgen,“ so der Präsident. Vor 
allem der Neubau der Hochschul- und 
Landesbibliothek sei dringend vonnöten. 
Schopf: „In diesem Neubau, der bereits in 
Planung ist, sollen dann auf einer Grundfläche 
von rund sechstausend Quadratmetern neben 
der Bibliothek, die zurzeit unter sehr beengten 
Räumlichkeiten leidet, auch weitere zentrale 
Einrichtungen der Hochschule untergebracht 
werden.“  
 
Schon seit Anfang Juni müssen die Mitglieder 
der Fachhochschule Fulda Baustellenlärm 
„ertragen“. Vor den eigentlichen 
Umbaumaßnahmen wurde die Infrastruktur für 
alle Gebäude aufgebaut. Jetzt beginnen die 
umfangreichen Umbaumaßnahmen in den 
Gebäuden L, M und P - sie werden im Frühjahr 
2007 den Fachbereichen Lebensmittel–
technologie, Pflege und Gesundheit, Elektro- 
und Informationstechnik, Sozial- und 
Kulturwissenschaften sowie Wirtschaft zur 
Nutzung übergeben. Auch die „Jung–
akademiker“, die Krabbelgruppe „Akademinis“, 
wird dann dort einen festen Platz haben. Erst 
nach Bezug dieser Gebäude können die 
Gebäude N und O freigemacht und umgebaut 
werden. Zum Beginn des Wintersemesters 
2008/2009 können dann auch diese Gebäude 
genutzt werden; der Fachbereich Sozialwesen 
wird das Gebäude O beziehen, im Gebäude N 
werden verschiedene Unterrichtsräume 
eingerichtet.  
 
Mit Abschluss der Umbaumaßnahmen stehen 
der Fachhochschule Fulda dann insgesamt 
weitere ca. 8.700 m² Hauptnutzfläche zur 
Verfügung. Die für die genannten 
Fachbereiche bestehenden räumlichen Defizite 
werden beseitigt – die Bedingungen für gute 

Forschung und Lehre werden eindeutig 
verbessert.  
Das gesamte Vorhaben kostet insgesamt 20 
Millionen €, wovon der Bund im Rahmen der 
Gemeinschaftsaufgabe Hochschulbau rund die 
Hälfte trägt.  
 
Corts bedankte sich bei allen, die zum 
Gelingen der Maßnahme beigetragen haben 
und weiterhin beitragen werden. Dies gelte 
auch und ganz besonders den beteiligten 
Mitarbeitern des Hessischen 
Baumanagements.  
 
„Ich wünsche dem Vorhaben alles Gute und 
einen unfallfreien Verlauf,“ so der Minister zum 
Abschluss. Bevor der Minister Fulda wieder 
verließ, besichtigte er noch die Hochschul- und 
Landesbibliothek am Standort Heinrich-von-
Bibra-Platz und das neue Transferzentrum der 
Fachhochschule.  
 
 
 

Die Enge hat 2012 ein Ende  

Die Hochschule Fulda soll eine neue Bibliothek 
für 45 Millionen Euro bekommen  
von: Sebastian Balzter 

FULDA Die Hochschule Fulda bekommt eine 
neue Bibliothek, Baubeginn ist frühestens im 
Jahr 2008. Darauf haben sich Hochschul-
Präsident Dr. Roland Schopf und Hessens 
Wissenschaftsminister Udo Corts (CDU) am 
Montag in Wiesbaden geeinigt. Spätestens 
2012 soll der Neubau als das Herzstück des 
neuen Campus auf dem früheren BGS-
Gelände an der Leipziger Straße fertig sein. 
Der innerstädtische Standort der Hochschul- 
und Landesbibliothek am Heinrich-von-Bibra-
Platz soll erhalten bleiben. 
Als einen „entscheidenden Schritt nach vorn“ 
bezeichnet Roland Schopf die Zusicherung 
höchster Priorität für den Bibliotheksneubau, 
die er bei den Verhandlungen zu den so 
genannten Zielvereinbarungen für die Jahre 
2006 bis 2010 erreicht habe. Diese Verein-
barungen hat das Wissenschaftsministerium 
nun mit allen zwölf hessischen Hochschulen 
abgeschlossen. Dabei geht es um ein 
Innovationsbudget von insgesamt 15 Millionen 
Euro. Bei den Verhandlungen zu den 
Zielvereinbarungen für die Jahre 2002 bis 
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2005 war der Bibliotheksneubau noch 
verschoben worden. 
Das 20-seitige Papier schreibt nun nicht nur 
eine deutliche Anhebung des Budgets der 
Fuldaer Hochschule vor, das von 17,6 
Millionen Euro auf rund 20 Millionen steigen 
soll. Es garantiert außerdem Mittel für die 
Vorarbeiten zum Bibliotheksneubau. „Die 
Planungen sind zu beschleunigen“, heißt es 
darin. „So konkret hatten wir das bisher nicht“, 
kommentiert Schopf die Passage, die einen 
Baubeginn im Jahr 2008 in Aussicht stellt. 
„Das ist eine verlässliche Basis für eine gute 
Entwicklung der regionalen Bildungsstruktur.“ 
In einem Kostenvoranschlag geht die 
Hochschule von einer Investitionssumme von 
insgesamt 45,6 Millionen Euro aus. Zwei Drittel 
davon sind für die eigentliche Bibliothek 
veranschlagt. Der Neubau soll daneben unter 
anderem auch ein neues Datenverarbeitungs-
zentrum, einen neuen Hörsaal und eine 
Caféteria sowie Räume für den Allgemeinen 
Studierendenausschuss (Asta), das Bafög-Amt 
und ein Servicecenter enthalten. Vorgesehen 
sind außerdem kommerziell nutzbare Flächen 
– etwa für einen Bankautomaten oder einen 
Friseursalon. Über das Aussehen des 
Neubaus soll nach einem Architektur-
wettbewerb entschieden werden. 
Wie das Ministerium für Wissenschaft und 
Kunst mitteilt, stellen die für den Neubau in 
Fulda voraussichtlich nötigen Mittel derzeit die 
zweitgrößte Investition in Hochschul-
bibliotheken im Land dar, lediglich der Neubau 
der Bibliothek in Darmstadt wird mit rund 60 
Millionen Euro noch teurer. 
Überprüft werden die Pläne aus Fulda im 
November von einem Team des Hochschul-
Informations-Systems aus Hannover, einer Art 
Wirtschaftsberatung für den Hochschulbau. 
Geben die Experten grünes Licht, dann wird 
der Neubau nordöstlich des bestehenden 
Hochschulgeländes eine Nutzfläche von  
13 000 Quadratmetern haben und damit das 
mit Abstand größte Gebäude der Hochschule 
sein. 9000 Quadratmeter groß soll die 
Bibliothek selbst werden – zurzeit verfügt die 
Hochschulbibliothek an der Marquardstraße 
lediglich über 1500 Quadratmeter. 
„Wir haben dort zurzeit nur 60 Arbeitsplätze für 
rund 4000 Studenten“, erläutert Dr. Marianne 
Riethmüller, die Direktorin der Hochschul- und 
Landesbibliothek. Die neue Bibliothek soll 
wenigstens zehn Prozent der Studenten einen 
Platz zum Lesen und Lernen bieten, außerdem 

eine ausreichende Zahl von Gruppenarbeits-
räumen. 
Die Raumnot in der Bibliothek wird schon seit 
vielen Jahren diskutiert, entsprechend 
erleichtert äußern sich Präsident und Direktorin 
nun über den Durchbruch. „Das ist klasse“, 
sagt Roland Schopf, Marianne Riethmüller 
flachst gar: „Noch glücklicher wäre ich nur, 
wenn morgen schon die Bagger auf dem 
Campus stünden.“  
 
 
 

Studentenzahl steigt stetig an  

Statistik der Fachhochschule Fulda  
von Stefan Schaaf  

FULDA Im Wintersemester 2005/06 haben so 
viele Menschen wie nie zuvor an der 
Fachhochschule Fulda (FH) studiert. 4414 
Studierende weist die jetzt von der FH 
vorgelegte Studentenstatistik aus. Davon sind 
976 im ersten Semester eingeschrieben. 
Dies sind 78 Personen mehr als vor einem 
Jahr. Damit hat sich ein kontinuierlicher 
Aufwärtstrend fortgesetzt: Im Wintersemester 
1999/2000 waren 3739 Menschen 
immatrikuliert. 
Die FH hat derzeit acht Fachbereiche (siehe 
Kasten). Sie bieten insgesamt 24 Studien-
gänge an. Diese recht hohe Zahl resultiert 
daraus, dass einige Studiengänge durch die 
Umstellung vom Diplom-Abschluss auf 
Bachelor- und Master-Abschlüsse momentan 
doppelt bestehen. 
Unter allen 4414 Studierenden hält sich die 
Zahl der Männer und der Frauen in etwa die 
Waage. Die Frauen haben mit einem Anteil 
von 51 Prozent leicht die Nase vorn. In den 
70er Jahren lag der Frauenanteil noch bei rund 
75 Prozent. Nach Einführung der Ingenieurs-
studiengänge erreichte er 1991 mit 44 Prozent 
seinen Tiefststand. Doch auch heute noch sind 
die Bereiche Sozialwesen/Soziale Arbeit, 
Pflege und Oecothrophologie (Ernährungs-
wissenschaft) Frauen-Hochburgen. Umgekehrt 
sind die Männer in vielen Ingenieurs-
Studiengängen noch immer unter sich. Unter 
den 199 angehenden Elektro-Ingenieuren sind 
nur vier Frauen. 
Ausgeglichen ist das Verhältnis der 
Geschlechter insbesondere im Fachbereich 
Wirtschaft. Beim Studienbeginn an der FH sind 
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Frauen in der Regel ein Jahr jünger als 
Männer, wohl eine Folge der Wehrpflicht. Die 
Studienanfängerinnen waren im Winter-
semester im Schnitt 23 Jahre alt, die Männer 
24 Jahre. Dass der Einstieg erst einige Jahre 
nach Schulabschluss erfolgt, wird auch von 
folgender Zahl unterstrichen: Jeder zehnte 
Fuldaer Studierende hat bereits eine 
abgeschlossene Berufsausbildung. 
Die Studentenstatistik gibt auch Hinweise auf 
die Herkunft der Studierenden.  
Von den 4414 Studentinnen und Studenten 
sind 398 oder neun Prozent Ausländer. Unter 
den Erstsemestern ist der Anteil aus dem 
„Großraum Fulda“ gewachsen. Lag er 
jahrelang bei rund 20 Prozent, so betrug ihr 
Anteil in diesem Wintersemester 43 Prozent. 
 . 
 
 
Die Fachhochschule Fulda hat derzeit folgende 
Fachbereiche:  
Angewandte Informatik, Elektrotechnik und 
Informationstechnik, Lebensmitteltechnologie, 
Oecotrophologie, Pflege und Gesundheit, Sozial- 
und Kulturwissenschaften, Sozialwesen und 
Wirtschaft 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Gute Benotung für Informatik  

Ranking der Zeitung „Die Zeit“: 
Studenten bewerten die FH  
Von Volker Nies 

FULDA Gute Noten für den Fachbereich 
Informatik, Minuspunkte für den Bereich Pflege 
und Gesundheit – die beim Ranking der 
Wochenzeitung „Die Zeit“ geprüften Teile der 
Fachhochschule Fulda schneiden 
unterschiedlich ab. 
Die Angewandte Informatik, mit 810 Studenten 
und 20 Professoren nach Wirtschaft 
zweitgrößter Fachbereich der FH, erhielt von 
den eigenen Studenten Spitzennoten für 
Infrastruktur und Medienausstattung. Bei 
Betreuung, Praxisbezug und Studiensituation 
lag der Bereich im Mittelfeld. „Dass wir damit in 
Hessen an der Spitze liegen, obwohl die 
Umstellung auf die neuen Studienabschlüsse 
Bachelor und Master viel Kraft kostete, freut 
uns“, sagte Professor Kathrin Kohlenberg-
Müller, Vizepräsidentin für Lehre und Studium. 
Kleines Manko: Die Informatik-Studenten 
bewerteten die Räume und die Kontakte zu 
Professoren schlechter als die Studenten 
anderer Hochschulen. „Darüber müssen wir 
reden“, erklärte Kohlenberg-Müller. 
Ungünstiger fallen die Noten für den Bereich 
Pflege und Gesundheit (440 Studenten, zehn 
Professoren) aus. Bei der Studiensituation, der 
Bibliothek und der Reputation liegt Fulda im 
Mittelfeld, bei Praxisbezug und Betreuung in 
der Schlussgruppe. So schlecht wurde kein 
anderer der 18 Pflege-Fachhochschule-
Fachbereiche von seinen eigenen Studenten 
bewertet. 
„Wir können uns das unbefriedigende Ergebnis 
nicht erklären. Möglicherweise haben der 
Wechsel von Professoren, die hohe Überlast 
durch Studenten und die Umstellung auf neue 
Studienabschlüsse zur Unzufriedenheit 
geführt“, erläuterte die Vizepräsidentin. 
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Aktuelles CHE-
Hochschulranking 

Fachbereich Angewandte Informatik zweiter in 
Hessen und bundesweit im oberen Drittel 

Der Dekan des Fachbereichs Angewandte 
Informatik, Prof. Dr, W. Winzerling, zeigt sich 
erfreut über das am 4. Mai veröffentlichte 
aktuelle Hochschulranking des CHE (Centrum 
für Hochschulentwicklung). In diesem Jahr 
wurden auch die Informatik-Studiengänge an 
deutschen Hochschulen bewertet. Der 
Fachbereich Angewandte Informatik der 
Fachhochschule Fulda belegt unter den 
hessischen Informatik-Fachbereichen den 
zweiten Platz und liegt bundesweit im oberen 
Drittel. 
 
  Gegenüber dem letzten Ranking hat sich die 
Bewertung des Fachbereichs Angewandte 
Informatik verbessert. Dies ist umso 
bemerkenswerter, da in den letzten Jahren an 
allen deutschen Hochschulen vielfache 
Anstrengungen unternommen wurden, die 
Qualität der Ausbildung zu erhöhen. Das CHE-
Ranking zeigt, dass der Fachbereich nicht nur 
mit anderen Hochschulen mithalten konnte, 
sondern seine Position noch verbessert hat. 
 
Die Ergebnisse bestätigen die Entwicklung des 
Studienangebots des Fachbereichs hin zu 
einem modernen praxisnahen Informatik-
studium mit Vertiefungsmöglichkeiten in 
mehreren hochaktuellen Schwerpunkten.  
Der Fachbereich hat darüber hinaus die 
Internationalisierung vorangetrieben und hält 
intensive Kontakte zu zahlreichen aus-
ländischen Universitäten, die den Studenten 
die Möglichkeit bieten, auch ein Auslands-
semester in ihr Studium zu integrieren.  
 
Für die gute Platzierung des Fachbereichs  
dürfte sich auch die vor einigen Jahren 
eingeführte Evaluation der Lehre im Fach-
bereich ausgewirkt haben. Sie bietet den 
Studenten die Möglichkeit ihr Urteil über 
Qualität und Inhalt der angebotenen Lehre 
abzugeben und so den Professoren Wege zu 
Verbesserungen ihres Lehrangebotes 
aufzuzeigen.  
 

Die nach dem neusten Stand ausgerüsteten 
Labore des Fachbereichs sowie die Aus-
stattung mit audiovisuellen Medien wurden von 
den Studenten mit einem Spitzenplatz im 
bundesweiten Vergleich honoriert.  
Kritisiert wurde die derzeitige Raumsituation. 
Der Fachbereich erwartet, dass in Folge des 
zurzeit auf Hochtouren laufenden Ausbaus der 
Gebäude in der Leipziger Straße, dieses 
Problem schon bald der Vergangenheit 
angehören wird.  
 
Im letzten Jahr wurden neue Bachelor- und 
Masterstudiengänge eingeführt. Verbunden 
damit waren inhaltliche und strukturelle 
Verbesserungen, die das Studium am 
Fachbereich Informatik noch attraktiver 
machen. In der Befragung des CHE, die 
bereits im letzten Herbst stattfand, dürften sich 
diese neuesten Veränderungen noch nicht 
niedergeschlagen haben, so Prof. Winzerling, 
die Entwicklung geht jedoch in die richtige 
Richtung.  
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Hochschule Fulda mit neuem Internetauftritt 

 
Neben der Neugestaltung, Überarbeitung und Erweiterung der Inhalte und Angebote zeichnet sich 
der neue Internetauftritt durch die Verwendung eines so genannten Content Management Systems 
aus. Während die Inhalte bisher nur von wenigen Spezialisten mit Programmierkenntnissen 
eingepflegt werden konnten, können nun praktisch alle Angehörige der Hochschule ihre eigenen 
Seiten bearbeiten. Dies spart nicht nur Zeit und Geld, sondern garantiert den Nutzern der Seiten ein 
Höchstmaß an Aktualität. Kombiniert wird das Content Management System mit weiteren Internet-
basierten Systemen z.B. für Elektronisches Lernen, für die Verwaltung von Prüfungsergebnissen 
sowie das Ausleihen von Büchern. Die Bedeutung des Mediums Internet hat im Hochschulbereich in 
den vergangenen Jahren sehr stark zugenommen. Studieninteressierte informieren sich im 
Wesentlichen über das Internet über ihren neuen Studienort. „Um im zunehmenden Wettbewerb der 
Hochschulen bestehen zu können, ist es daher außerordentlich wichtig, einen attraktiven, 
informativen, aktuellen und übersichtlichen Auftritt im Internet zu haben“, meint der Vizepräsident der 
Hochschule Prof. Dr. Karim Khakzar. Unter seiner Leitung hat eine Arbeitsgruppe der Hochschule in 
den zurückliegenden zwölf Monaten das Konzept entwickelt und dieses auch umgesetzt. Nachdem 
die neuen Seiten online geschaltet wurden, dankte er im Rahmen einer kleinen Feier allen Beteiligten 
für die engagierte und hervorragende Arbeit. Die neuen Seiten können unter www.fh-fulda.de erreicht 
werden.  

 
Feier anlässlich der Umschaltung auf neuen Internetauftritt: v.l.: Peter Klingebiel, Kerstin Irnich, Ralf 
Thaetner, Helga Keil, Prof. Dr. Roland Schopf (Präsident der FH Fulda), Beate Glaser, Daniel Lukas, 
Prof. Dr. Karim Khakzar, Nils Lehr, Hashem Savoji 
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Erfolgreiche 
Internationalisierung des 
Studienganges Electronic 
Business 

 
Bereits seit dem Wintersemester 2000/2001 
bietet der Fachbereich Angewandte Informatik 
der Hochschule Fulda den Masterstudiengang 
„Electronic Business“ sehr erfolgreich an. Der 
Studiengang zählt bundesweit zu den ersten 
akkreditierten Masterstudiengängen im Bereich 
der Informatik. Das Masterstudium baut auf 
einem ersten berufsqualifizierenden Hoch-
schulabschluss in Informatik auf. In allen 
bisherigen Durchläufen gab es bereits einen 
relativ hohen Anteil an ausländischen 
Studierenden. Im Zuge der nun anstehenden 
Reakkreditierung des Studienganges wurde 
neben der inhaltlichen Überarbeitung auch das 
Ziel einer weiteren Internationalisierung 
verfolgt. Dazu wurde der Anteil englisch-
sprachiger Lehrveranstaltungen am gesamten 
Curriculum auf 75 % erweitert; alle Lehr-
veranstaltungen des ersten Semesters finden 
bspw. in englischer Sprache statt.  
Die deutschsprachigen Lehrveranstaltungen 
sollen erreichen, dass die ausländischen 
Studierenden auch mit der deutschen Sprache 
vertraut werden; hierzu gibt es natürlich auch 
ein entsprechendes Sprachenangebot im 
Lehrprogramm.  
 
Der Erfolg der Umstellung zeigt sich zu Beginn 
des laufenden Wintersemesters. Für den 
Studiengang gab es 105 internationale 
Bewerbungen. Im Rahmen des Zulassungs-
verfahrens erfüllten 35 ausländische 
Bewerberinnen und Bewerber die Voraus-
setzungen. Am 5.Oktober wurde ein Großteil 
der neuen Studierenden durch die Studien-
gangskoordinatorin Dipl.-Inf. Jutta Fröhlich 
sowie die Praxisreferentin Frau Dipl.-Inf. Beate 
Glaser auf dem Campus der Hochschule Fulda 
begrüßt. Die Studierenden kommen aus 
Indien, Serbien und Montenegro, Indonesien, 
Thailand, Peru, Russland, Rumänien, Pakistan 
und Deutschland; die Internationalisierung ist 
somit gelungen. Den Studienanfängern wurden 
bei einem Rundgang über den Campus die 
Labore und Lehrveranstaltungsräume des 
Fachbereichs, die Hochschulbibliothek sowie 
die Mensa gezeigt. Am Abend begrüßte dann 

der Studiengangsleiter und Vizepräsident der 
Hochschule Fulda, Prof. Dr. Karim Khakzar, 
die Studierenden. Er erläuterte ihnen die Ziele 
und die Konzeption des Masterstudiengangs 
und wünschte Ihnen für die kommenden 3 
Semester viel Erfolg. Auch einige der im ersten 
Semester lehrenden Professoren stellten sich 
kurz vor und gingen auf Fragen der 
Studierenden ein.  
 
Den Abschluss des Tages bildete ein 
gemeinsamer Besuch der Wiesenmühle, um 
erste soziale Kontakte zu knüpfen. Diese 
Kontakte sind gerade im Rahmen von 
Projektarbeiten oder bei gemeinsamer 
Vorbereitung auf Prüfungen von großer 
Bedeutung.  
 
 
  

Hochschule FuldaFH bietet 
Informatik-Leistungskurs an  

„Hemmschwelle der Schüler wird gesenkt“  
Von Benjamin Tiling (Volontär) 

 FULDA/SCHLÜCHTERN 32 Schüler der elften 
und zwölften Klassen des Beruflichen 
Gymnasiums Schlüchtern sind seit Beginn des 
Schuljahres Teil eines Modellversuchs. In 
Kooperation mit der Fachhochschule Fulda 
(FH) findet der Leistungskurs Informatik an der 
FH statt. Während die elfte Klasse in 
Schlüchtern von Diplom-Informatiker Steffen 
Heinzl unterrichtet wird, leitet der gebürtige 
Züntesbacher Markus Mathes den Kurs in 
Fulda. Im Gespräch mit unserer Zeitung äußert 
sich der Diplom-Informatiker zu seinen 
Erfahrungen. 
 
Frage: Informatik gilt traditionell als 
„Männerdomäne“. Wie ist das 
Geschlechterverhältnis in ihrem Kurs? 
Mathes: In meinem Leistungskurs der zwölften 
Klasse ist unter den 13 Schülern nur ein 
Mädchen. An der Fachhochschule und an der 
Universität ist das Geschlechterverhältnis 
gleichermaßen unausgeglichen. 
 
Frage: Was sind die Schwerpunkte Ihres 
Kurses? 
Mathes: Der Kurs heißt „Objektorientierte 
Softwareentwicklung“. Es geht im wesentlichen 
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um den Umgang mit der Programmiersprache 
Java und die Entwicklung einfacher 
Algorithmen. Der Kurs basiert zum Teil auch 
auf dem Lehrbuch „Middleware in Java“, das 
Steffen Heinzl und ich verfasst haben. 
 
Frage: Wo liegen die Unterschiede zwischen 
Ihrem Kurs und dem, was in einer Uni- oder 
Fachhochschul-Vorlesung vermittelt wird? 
Mathes: Die Kurse an der Fachhochschule 
sind generell praxisorientierter. Mein Kurs 
versucht eine Brücke zwischen Inhalten der 
Schule und der Hochschule zu bauen. Deshalb 
sind die Inhalte relativ ähnlich. Dies hat auch 
mit dem ab 2007 eingeführten Zentralabitur zu 
tun. 
 
 Frage: Wann und wo genau findet Ihr Kurs 
statt? 
Mathes: Der Leistungskurs wird als Block-
veranstaltung abgehalten. Die Schüler 
kommen jeden Montag von 11.30 Uhr bis 
15.30 Uhr an die FH nach Fulda. Das ist 
sinnvoller, als den Kurs über mehre Tage in 
der Woche zu verteilen. 
 
Frage: Glauben Sie nicht, dass durch die 
zeitaufwändige Fahrt von Schlüchtern nach 
Fulda und zurück die Schüler eher davon 
abgehalten werden, den Leistungskurs 
Informatik zu belegen? 
Mathes: Der Umstand, nach Fulda fahren zu 
müssen, war durchaus beabsichtigt, damit die 
Schüler die FH kennen lernen. So soll ihnen 
auch die Angst vor dieser Institution 
genommen werden. Die Hemmschwelle wird 
nach meinen Erfahrungen durch das Projekt 
deutlich gesenkt. Ich denke, das erleichtert 
vielen Schülern später den Einstieg ins 
Studium. 
 
Frage: Wie ist denn der Transfer der Schüler 
nach Fulda geregelt? 
Mathes: In der zwölften Klasse haben viele 
Schüler bereits einen Führerschein. Sie bilden 
Fahrgemeinschaften. Und sollte mal ein Auto 
zu wenig zur Verfügung stehen, können sie 
sich im Sekretariat ihrer Schule Geld für die 
Bahnfahrt von Schlüchtern nach Fulda geben 
lassen. 
 
Frage: Welche Reaktionen erhalten Sie von 
Ihren Schülern auf das neue Unterrichts-
format? 

Mathes: (lacht) Beschwert hat sich noch 
keiner. Es ist sicher von Vorteil, dass der 
Altersunterschied zwischen uns nur gering ist. 
Da fällt es leichter, eine Frage zu stellen. 
 
Frage: Halten Sie es für sinnvoll, die 
Kooperation auf andere Fächer auszuweiten? 
Mathes: Ich kann mir das für andere 
technische Fächer gut vorstellen. Ob das bei 
geisteswissenschaftlichen Fächern auch 
funktioniert, kann ich nicht beurteilen. 
 
Frage: Neben der Schnittstelle zwischen 
Schule und Hochschule ist auch die 
Verzahnung von Hochschule und Forschungs-
einrichtungen von Bedeutung. Könnte die 
Einrichtung von Exzellenzzentren Deutschland 
zukunftsfähiger machen? 
Mathes: Ich denke, die Kooperation zwischen 
den Universitäten und den Forschungs-
einrichtungen läuft jetzt schon recht gut. 
Vielleicht müssten die bürokratischen Hürden 
abgebaut werden. Leider ist es in Deutschland 
zur Zeit fast unmöglich, selbst mit einem 
ausgezeichneten Hochschulabschluss direkt 
zu promovieren. In anderen Ländern geht das 
wesentlich einfacher.   
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Summer School in Sergiev 
Posad 

Seit vielen Jahren organisiert die Hochschule 
Fulda eine Sommeruniversität in Fulda. In 
diesem Jahr fand erstmals auch eine Summer 
School im Ausland statt.  
 
Unter dem Thema „International Management“ 
hielten Professoren aus Fulda und Kassel in 
Sergiev Posad für 22 Studierende aus 
verschiedenen dortigen Hochschulen zwei 
Wochen lang Seminare zu wirtschaftlichen und 
interkulturellen Themen in deutscher Sprache.  
 
 
Bereits vor knapp einem Jahr, im Oktober 
2005, vereinbarten die Hochschule Fulda und 
die Filiale der Moskauer Industrie-Universität in 
Sergiev Posad die Durchführung einer 
deutschen Summer School. Unterstützt 
wurden sie dabei auch von der Universität 
Kassel. Zur Vorbereitung der Studierenden 
organisierte die russische Partnerhochschule 
in Sergiev Posad einen Studienbegleitenden 
Deutschkurs. Mit großem Engagement 
bereiteten sich 20 Studierende acht Monate 
lang in einem deutschen Sprachkurs auf die 
Teilnahme an der Summer School vor.  
 
Von dem Erfolg dieser Sprachausbildung 
konnten sich dann vom 10. bis 20. Juli die 
beteiligten deutschen Professoren und 
Dozenten überzeugen. Unter verschiedenen 
Perspektiven wurde auf der Summer School 
das Thema „International Management“ 
behandelt. So fanden Seminare zur 
Internationalisierungsstrategie von 
Unternehmen (Prof. Dr. Hummel, Fulda), zur 
Nachhaltigkeit (Dipl.-Oec. Speith, Universität 
Kassel), zur deutschen Wirtschafts- und 
Sozialordnung sowie zum internationalen 
Projektmanagement (Prof. Dr. Bollinger, 
Fulda), zu den Problemen der interkulturellen 
Kommunikation (Prof. Dr. Hinnenkamp, Fulda) 
sowie zu aktuellen Entwicklungen in der 
Computerindustrie (Prof. Dr. Winzerling, Fulda) 
statt. Ergänzt wurden die Fachseminare durch 
einen Sprachkurs, der von der 
Sprachwissenschaftlerin Sabine Kirschenhofer 
geleitet wurden.  
 

Exkursionen nach Moskau zu deutschen 
Unternehmen und Verbänden sowie kulturelle 
Abendveranstaltungen rundeten die Summer 
School ab. Insbesondere die beiden Film-
abende, der deutsche Spielabend und der 
Stammtisch fanden viel Interesse unter den 
russischen Studierenden.  
 
Das Konzept dieser Summer School hatte 
auch den DAAD beeindruckt, der daraufhin 
eine finanzielle Unterstützung bereitgestellt 
hat.  
 
Sergej Klenikow, Rektor in Sergiew Posad, 
und der Präsident der Hochschule Fulda, Prof. 
Dr. Roland Schopf, eröffneten die Summer 
School persönlich in Sergiev Posad. Schopf 
hob hervor, dass die erste Summer School, die 
die Hochschule Fulda im Ausland organisiert 
hat, in Sergiev Posad stattfindet.  
„Dies unterstreicht, welche Bedeutung die 
Kooperation mit der Filiale der Moskauer 
Industrie-Universität in Sergiev Posad für uns 
hat. Sie ist ein wichtiger Teil unserer 
Internationalisierungsstrategie und unterstützt 
darüber hinaus die Kooperation zwischen der 
Stadt Fulda und Sergiev Posad.“  
 
Als zusätzlichen Anreiz hat das Präsidium für 
die beste/den besten Teilnehmer/in aus der 
Moskauer Industrie-Universität ein Stipendium 
für ein Masterstudium in Fulda in Aussicht 
gestellt.  
 
Nach den zwei Wochen konnte der Leiter der 
Summer School, Prof. Dr. Werner Winzerling, 
zufrieden feststellen, dass die russischen 
Studierenden mit großem Engagement und 
Erfolg in den Seminaren mitgearbeitet haben. 
Bei allen Studierenden haben sich die 
Fertigkeiten in der deutschen Sprache 
während der zwei Wochen spürbar verbessert. 
Alle 22 Teilnehmer/innen erhielten während 
der Abschlussveranstaltung ein Zertifikat über 
die Teilnahme an der Summer School, wobei 
neun von ihnen zusätzlich ein „sehr guter“ 
Erfolg bescheinigt werden konnte.  
 
Als beste Teilnehmerin wurde Ekatarina 
Zhirova von der Touristik-Akademie Sergiev 
Posad ausgezeichnet. Der Preis des 
Präsidiums für den besten Teilnehmer der 
Partneruniversität ging an Igor Suslow, der 
sein Studium 2007 beenden wird und dann ein 
Masterstudium in Fulda aufnehmen kann. 
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Beide Studierende äußerten sich bei der 
Überreichung der Zertifikate sehr positiv. 
Suslow meinte: „Vielen Dank an alle 
Professoren, die viel für uns getan haben. Wir 
wünschen uns, dass Sie noch einmal nach 
Sergiev Posad kommen. Am besten dann nicht 
nur zwei Wochen, sondern gleich einen 
ganzen Monat.“  
Ekatarina Zhirova sagte: „Die Summer School 
hat mir sehr viel Spaß gemacht und ich bin 
froh, dass ich hieran teilnehmen konnte. Ich 
habe viel Neues und Interessantes erfahren."  
 
Derzeit überlegen beide Hochschulen künftig 
einen deutschen Masterstudiengang "Inter-
nationales Management und Europastudien" in 
Sergiev Posad anzubieten.  
Hierzu laufen bereits die ersten Planungen und 
die Summer School war dafür eine sehr 
erfolgreiche Generalprobe.  
 
 
 

Girl`s Day 2006 im FB AI der 
Hochschule Fulda 

Der Anteil von Frauen im Informatikstudium 
sowie in Informatikberufen ist leider 
bundesweit immer noch sehr gering. Dies liegt 
u.a. an Schwellenängsten vor der Computer-
welt aber auch immer noch am vorherrschen-
den Rollenverständnis.  
Mädchen diese Schwellenängste zu nehmen, 
ihr Interesse an der Informatik zu wecken und 
ihnen aufzuzeigen, dass die Informatik gerade 
auch für sie große berufliche Perspektiven 
bietet, waren die Ziele des Fachbereichs 
Angewandte Informatik beim diesjährigen 
Girls`Day. Mit 15 Mädchen aus den 6-ten und 
7-ten Klassen Fuldaer Schulen war das 
Interesse an der Veranstaltung erfreulich groß. 
Die Mädchen wurden intensiv von 6 Studentin-
nen des Mentorinnen Netzwerks betreut. Wie 
eine Befragung der Schülerinnen nach ihren 
Vorkenntnissen bzgl. der Nutzung von 
Computern zeigte, hatten fast alle bereits 
Erfahrungen mit Computern im heimischen 
Umfeld oder in der Schule, so dass nach 
kurzer Begrüßung konkrete Informatik-Projekte 
mit den Mädchen bearbeitet werden konnten. 
Als Erstes lernten sie das Erstellen einer 
Webseite kennen. Nach einer kurzen 
Vorstellung des notwendigen Software-

Programmes konnten sie jeweils eine eigene 
Webseite erstellen, in die auch ein digitales 
Foto mit aufgenommen wurde. Die Ergebnisse 
können sich sehen lassen und können auch 
auf der Homepage der FH Fulda angesehen 
werden.  
Ziel der nächsten Station war es, die Elemente 
eines Rechners, ihren Zusammenbau sowie 
die Inbetriebnahme kennen zu lernen. Dabei 
wurden voll funktionsfähige Rechner zunächst 
in ihre Einzelteile zerlegt und mit Schildern 
versehen. Die Funktion der Bauteile wurde 
ausführlich erklärt. In einem Frage-Antwort-
Spiel konnten die Schülerinnen dann zeigen, 
was  sie über die Rechnerarchitektur  gelernt 
hatten. Den meisten Spaß gab es dann beim 
Zusammenbau der Rechner. Würden die 
Rechner auch wieder funktionieren? Kein 
Problem, Alles funktionierte. 

 
Danach gab es erst mal die wohlverdiente 
Mittagspause, die man beim Essen in der 
Mensa verbrachte und bei der die ersten 
Eindrücke verarbeitet und diskutiert wurden. 
Im Anschluss ging es zu den Fußballrobotern. 
Hier wurde zunächst ein Video über die 
Roboter gezeigt. Anschließend erfolgte eine 
Demonstration der Roboter in Aktion durch 
Studierende des Fachbereichs. Am Schluss 
durften dann die Mädchen gegen die Roboter 
spielen. 
Insgesamt war es für die Mädchen ein sehr 
erlebnisreicher Tag im Fachbereich 
Angewandte Informatik, an dem sie spannende 
neue Eindrücke aus dem weiten Feld der 
Informatik erfahren haben. Bleibt zu hoffen, 
dass die Mädchen einer möglichen Ausbildung 
in Informatik-Berufen oder einem Informatik-
Studium nun positiv gegenüberstehen.  
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10 zu 0 verloren 

„Das ist ein gutes Ergebnis. Wir selbst sind oft 
schlechter, da der Rechner bislang immer 
schneller war.“, kommentierte Prof. Dr. Oleg 
Taraszow den Endstand des Fußballspiels. Am 
Dienstag hatten Tamara, Ines, Maria und 
Sophia, vier Schülerinnen (9. Klasse) der 
Fuldaer Marienschule und erfolgreiche 
Teilnehmerinnen eines Computerkurses des 
Fachbereichs Angewandte Informatik der 
Fachhochschule mit Gamepads Fußball gegen 
virtuelle Roboter gespielt. Das Spielgeschehen 
konnte über einen Beamer auf einer Leinwand 
verfolgt werden. 
 
Eingeladen hatte die Robotik AG des 
Fachbereichs unter der Leitung von Prof. Dr. 
Oleg Taraszow, um den Mädchen einige 
Ergebnisse ihrer Arbeit in den Bereichen 
Robotik und Künstliche Intelligenz zu zeigen. 
Am Anfang wurde ein kurzer Film über die 
Fußballrobotermannschaft „Unimatrix Fulda“ 
der FH gezeigt. Danach wurden verschiedene 
Roboter vorgeführt – unter anderem auch ein 
etwa 35 Zentimeter großer humanoider 
Roboter, der laufen, greifen und tanzen kann – 
und eben virtuell Fußball gespielt. 
 
Ziel der Präsentation mobiler Roboter war es, 
Schülerinnen für Technik und Informatik zu 
interessieren. Außerdem beabsichtigt Prof. 
Taraszow demnächst einen Kurs 
„Schülerinnen programmieren Roboter“ im 
Rahmen des Projekts „Mentoring für 
Schülerinnen“ durchzuführen. 
 
Der Fachbereich Angewandte Informatik der 
Fachhochschule Fulda bietet unter der Leitung 
von Prof. Dr. Siegmar Groß seit sieben 
Semestern Kurse für Schülerinnen in 
Kooperation mit dem Hessischen Mentorinnen-
Netzwerk an.  
Im Projekt „Mentoring für Schülerinnen“ 
schnuppern Mädchen in verschiedene Gebiete 
der Informatik. Bisher haben etwa 90 Schüler-
innen der Fuldaer Gymnasien an den Kursen 
teilgenommen. Die Schülerinnen der 9. bis 12. 
Klassen konnten in achtwöchigen Kursen ganz 
praktisch herausfinden, ob Informatik wirklich 
nur eine „Männer-Domäne“ ist. Die Berufsaus-
sichten für Informatikerinnen sind sehr gut, da 
sich Unter-neh-men mehr Mitarbeiterinnen mit 
einem technisch-naturwissenschaftlichen 

Studium in Forschung, Entwicklung und 
Management wünschen und die Informatik 
heute in fast allen Bereichen vertreten ist. 
Bevor die Mädchen und jungen Frauen ihre 
speziellen sozialen und technischen 
Kompetenzen  in eine Karriere einbringen 
können, müssen sie erst einmal den Weg in 
ein entspre-chendes Hochschulstudium finden. 
Der Fachbereich Angewandte Informatik 
versucht deshalb Schülerinnen für ein 
Informatikstudium über das Projekt „Mentoring 
für Schülerinnen“ sowie spezielle Aktionen 
zum Girls’Day und zum „Tag der offenen Tür“ 
der FH zu begeistern. 
 
Die Mädchen werden in den Kursen von 
Junior-Mentorinnen (Studentinnen des 

Fachbereichs) betreut. Da die Studentinnen 
selbst vor kurzer Zeit vor der Entscheidung 
standen, welchen Beruf sie wählen sollen, 
können sie den Schülerinnen mit Rat und Tat 
zur Seite stehen. Sie wollen ihnen ihre 
Erfahrungen und ihre Begeisterung für 
Informatik weitergeben und ihnen Mut machen, 
sich für einen Studiengang zu entscheiden, der 
im allgemeinen nicht als typischer Frauen-
studiengang angesehen wird. 
 
 
Weitere Informationen zum MentorinnenNetzwerk können 
über die Internet-Adresse www.informatik.fh-
fulda.de/mentorinnen oder über die Zentrale 
Studienberatung der Fachhochschule Fulda, Frau Hess 
(Tel.: 0661/9640-146, E-Mail: karin.hess@verw.fh-
fulda.de) abgerufen werden. Details zur Robotik AG 
finden Interessierte im Internet unter www.unimatrix-
fulda.de.  
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FH Fulda beteiligt sich am 
„Tag der Technik“ 

 
Am 19. und 20. Mai fand der dritte 
bundesweite „Tag der Technik“ statt, bei dem 
die technischen Fachbereiche der FH Fulda 
der interessierten Öffentlichkeit Einblicke in 
ihre Arbeit gewährten. Auch der Fachbereich 
Angewandte Informatik beteiligte sich mit 
zahlreichen Aktionen an der Veranstaltung. 
Diese Aktionen fanden im Rahmen des vom 
Bundesministerium für Bildung und Forschung 
ausgerufenen Informatikjahres 2006 statt. An 
einem Informationsstand empfingen die vier 
Studentinnen des Mentorinnen-Netzwerks 
Katja Rößler, Nazan Kirik, Mandy Meißner und 
Sina Herbert die interessierten Gäste. Die 
Gäste erhielten Informationen zum Fach-
bereich und zum Mentorinnen-Netzwerk und 
wurden durch den Fachbereich geführt.  
Am Freitag bestand dabei die Möglichkeit, sich 
über aktuelle Forschungsaktivitäten in den 
Laboren des Fachbereichs Angewandte 
Informatik zu informieren. Prof. Dr. Jan-Torsten 
Milde und MSc. Dipl.Inf. Hans Martin Pohl 
stellten das Projekt „E-Campus - einfache 
Entwicklung von E-learning-Modulen“ vor. „Die 
virtuelle Kleideranprobe“ war Gegenstand der 
Präsentation von Prof. Dr. Karim Khakzar. In 
einem anderen Labor des Fachbereichs 
gewährte Prof. Dr. Werner Heinzel Einblicke in 
„3D-Welten – Modellierung, Animation und 3D-
Projektion“. Wichtige Aspekte zu den Themen 
„WLAN unter Sicherheitsaspekten“ und „VoIP 
Sicherheit“ wurden von Prof. Dr. Hans-Ulrich 
Bühler aufgezeigt. Prof. Dr. Helmut Dohmann, 
Dipl. Inf. Christof Seifert und Dipl. Inf. Christian 
Pape zeigten die in Wirtschaft aber auch 
Privatleben immer bedeutenderen Möglich-
keiten von „Voice-over-IP- Telefonieren über 
das Internet“ auf. Prof. Dr. Oleg Taraszow 
beteiligte sich mit dem Projekt „Mobile 
Roboter: Fußballroboter, Robosapien, 
Virtuelles Roboter-Fußballspiel“ an der 
Veranstaltung.  
 
Am Samstag gab es im Rahmen einer 
Vortragsreihe einen Vortrag von Prof. Dr. 
Bühler zum Thema „WLAN unter Sicherheits-
aspekten“. Prof. Dr. Milde referierte über die 
„Bildersuche im Internet“. 
 

An beiden Tagen fand eine durch Studierende 
des Fachbereichs Angewandte Informatik 
organisierte LAN-Party statt. Dabei ging es um 
die Entwicklung und Präsentation 
anspruchsvoller IT-Projekte. Das Programm 
wurde ergänzt um einen Programmier-
wettbewerb sowie um Workshops und 
Vorträge. 
 
Die von den Studierenden präsentierten 
Projekte wurden von einer aus Professoren 
und Mitarbeitern des Fachbereichs gebildeten 
Jury bewertet und die besten Projekte 
prämiert. Die Preise wurden vom Förderverein 
„ Freunde des Fachbereiches Angewandte 
Informatik“(FAI) zur Verfügung gestellt; der FAI 
feiert am 26. Mai diesen Jahres sein 
zwanzigstes Kolloquium mit einem großen 
Absolventinnen- und Absolvententreffen, zu 
dem sich mehr als 300 vom Fachbereich 
ausgebildete Informatikerinnen und 
Informatiker angemeldet haben. 
 
Der erste Preis des Projektwettbewerbs ging 
an Thomas Tenbergen mit einer Arbeit zur 
„Optimierung der Flugsteuerung eines Modell-
flugzeugs mit Fuzzy.Logik“. Den zweiten Platz 
belegten Stefan Jacob und Stefan Kraus mit 
dem Projekt „hyperCUBE – 3D Echtzeit-
Rendern mit C# und .Net“.  
 
Trotz verhaltenen Besucherandrangs waren 
die Reaktionen äußerst positiv. 
Alle Studenten, Professoren und Mitwirkenden 
zeigten viel Engagement und gestalteten die 
Veranstaltung sehr informativ.  
Der Vizepräsident für Forschung und 
Entwicklung, Prof. Dr. Karim Khakzar, betonte, 
man werde auch weiterhin Veranstaltungen 
dieser Art für die Region durchführen, da man 
als Hochschule neben dem Auftrag zu Lehre 
und Forschung auch die Aufgabe habe, junge 
Menschen angesichts eines großen Mangels 
an ausgebildeten Fachkräften für  Technik zu 
interessieren. 



 

 

Namensänderung der FH Fulda 

Seit 1. Juni heißt die FH "Hochschule Fulda - Unive rsity of Applied Sciences" 

Der Präsident, Prof. Dr. Roland Schopf informiert: 
Die Änderung des Namens unserer Hochschule hängt sehr eng mit den Reformen im deutschen 
Hochschulsystem zusammen. Die Umstellung der Diplomstudiengänge auf international übliche 
Bachelor- und Masterstudiengänge wird als ein wichtiger Schritt hin zu einem harmonisierten 
europäischen Hochschulraum mit vergleichbaren und anerkannten Studienabschlüssen gesehen. Die 
Akkreditierung der einzelnen 
Studiengänge soll dabei 
garantieren, dass Mindest-
standards eingehalten werden 
und eine Vergleichbarkeit 
gegeben ist.  
Da die Anforderungen an 
Bachelor- und Masterstudien-
gänge nicht mehr vom 
Hochschultyp, d.h. Fachhoch-
schule oder Universität, 
abhängen, wird mit der 
Umstellung auch die Durchlässig-
keit im deutschen Hochschul-
system deutlich erhöht. 
 
Als Folge dieser Entwicklung 
werden die bisher scharfen 
Grenzen zwischen Fachhoch-
schulen und Universitäten 
allmählich verschwimmen. 
Gleichzeitig wird sich der 
Wettbewerb zwischen den 
Hochschulen eher verschärfen. 
Vor diesem Hintergrund haben 
sich viele Fachhochschulen in 
Deutschland umbenannt. So heißt 
die frühere Fachhochschule 
Darmstadt seit dem 1. März 2006 
offiziell „Hochschule Darmstadt – 
University of Applied Sciences“.  
 
Von der Namensänderung 
versprechen wir uns nicht zuletzt 
auch im Ausland eine höhere 
Akzeptanz, da der Begriff „Fachhochschule“ international nicht eingeführt ist und damit immer wieder 
zu Missverständnissen und Unsicherheiten geführt hat.  
 
Eine Namensänderung bedeutet auch, dass z.B. das Logo, der Internetauftritt, Briefbögen, Fahnen 
und Wegweiser u.v.m. geändert oder angepasst werden müssen. Seit dem 1. Juni werden Sie daher 
in vielen Bereichen Veränderungen feststellen.  
 
 



 

 

 


